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Grusswort

Dass Jean-Claude Zehnder nicht mehr an der Schola Cantorum unterrichten
wird, ist kaum vorstellbar. Auch die neue iV/wA-Direktion, seit August 2005

im Amt, hat eine Vergangenheit und spürt eine starke Verbundenheit mit
diesem ebenso liebenswürdigen wie zielstrebigen, in entscheidenden
Momenten auch insistierenden kollegialen Partner.

Es war nicht unumstritten, an der Schola Cantorum Basiliensis eine
organistische Ausbildung anzubieten, die sich ausschliesslich dem älteren

Repertoire bis in die Frühromantik widmen sollte. Und das bei einem

Instrument, das sich (im Gegensatz zu anderen) stets der Kontinuität
seiner langen Geschichte vom mittelalterlichen Repräsentationsinstrument

bis zur modernen Konzertorgel bewusst war. Die Traditionen der
Kirchenmusik und die sinnlichen Erfahrungswelten der alten Sakralräume

mögen dieses Bewusstsein für eine ungebrochene Uberlieferung
gefördert haben.

Was aus einem traditionellen Blickwinkel heraus als Einschränkung
der Ausbildung erscheinen mag, erwies sich in der Rückschau als grosse
Chance, denn die vermeintliche Kontinuität galt und gilt es kritisch zu
hinterfragen. Die Konzentration auf die Jahrhunderte vor 1800 ermöglichte

die vertiefte Auseinandersetzung mit dem älteren Repertoire im
Kontext von allen anderen historisch spezialisierten Fächern an der Schola

- bis hin zur jüngsten Entwicklung, in der die historisch informierte
Improvisation auch auf der Orgel ungeahnte Ergebnisse für Spieler und
Hörer bringt. Jean-Claude Zehnders kluge methodische Disposition liess

Raum für die vielfältigsten <Tiefenbohrungen> seiner Studentinnen und
Studenten. Einige Ergebnisse seiner Anregungen sind den Beiträgen in
diesem Band zu entnehmen. Er selbst hat als nimmermüder Ratgeber sein
reiches und tief gründendes Wissen um die Orgel und ihre Musik freigebig

geteilt, sei es in Klassenstunden, Diskussionen und Orgelfahrten, als

Autor verschiedener wissenschaftlicher Beiträge oder als geduldiger
Betreuer von Diplomarbeiten. Sein Doktortitel honoris causa könnte mit Fug
und Recht auch einer expertis causa sein (man verzeihe das Küchenlatein).
Sein persönliches Engagement um adäquate Orgelinstrumente für die

Ausbildung an der Schola hat der Stadt Basel ausserdem zu einer einzigartigen

Orgellandschaft verholfen.



22 Regula Rapp, Thomas Drescher

Jean-Claude Zehnder hat seit dem 1. Oktober 1972 an der Schola Cantorum

Basi/iensis eine pädagogische Mission verfolgt, deren <Früchte> in Form
von äusserst fähigen Organisten heute an zahlreichen Orten Europas und
auf anderen Kontinenten zu <erhören> sind. In diesem Sinn ist ein Blick
auf sein Wirken in Basel nicht nur ein Blick in die Vergangenheit,
sondern ein Versprechen für die Zukunft. Seine Nachfolge konnte so

geregelt werden, dass drei seiner ehemaligen Schüler Qörg-Andreas Bötti-
cher, Lorenzo Ghielmi, Andrea Marcon) die etablierte Linie fortsetzen
und weiterentwickeln. Zu ihnen stösst mit Wolfgang Zerer ein
geistesverwandter Musiker.

Wer eine derart reiche Ernte einfahren kann, dem muss um die Zukunft
nicht bange sein. Ad multos annos rufen wir daher nicht nur dem Jubilar,
sondern auch seiner organistischen <Schule> zu.

Regula Rjzpp und Thomas Drescher
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